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H A R T W I G A L T E N M Ü L L E R 
„Messersee", „gewundener Wasserlauf" und „Flammensee" 
Eine Untersuchung zur Gleichsetzung und Lesung der drei Bereiche 
In der hermopolitanischen Legende von der Geburt des Sonnengottes ist seit dem Neuen Reich 
der „Messersee" Schauplatz eines wichtigen mythischen Geschehens. Der Sonnengott, den eine 
Kuhgottheit geboren hat, fährt in einer Barke über diesen See. Götterfeinde, die Chaos und Un­
recht vertreten, halten sich in ihm auf. Sie trachten dem jungen Gott nach dem Leben und suchen 
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i h n z u vern ichten . D o c h der Sonnengot t siegt über die Fe inde u n d err ichtet d ie Her r scha f t des 
R e c h t s in der W e l t . 
O b w o h l es an E r w ä h n u n g e n des „Messersees" i m Neuen R e i c h n i ch t feh l t , ist es b isher n i ch t 
ge lungen, die Lesung seines N a m e n s z u f inden. Se the 1 ha t d ie G r u p p e ^ m i t „ S e e der be iden 
Messer" übersetzt u n d Kees'-2 ha t sie als „Messersee" vers tanden . B e i d e haben den N a m e n des 
Sees n u r umschr ieben , d a sie eine sichere Lesung n icht br ingen k o n n t e n . 
D i e f rühesten Versuche einer B e s t i m m u n g der a l tägypt i schen B e z e i c h n u n g fü r d iesen See 
m a c h t e n Budge'* u n d E r m a n \ d ie in ihr eine Schre ibung für „mr dsds" v e r m u t e t e n . J a h r e später 
las G a u t h i e r 5 die h ierog lyph ische G r u p p e C Z D " " ^ - ® als iw dsds oder iw ds.wj. D a er aber d e n 
S inn der geographischen B e z e i c h n u n g ve rkann te , war auch sein Versuch , eine V e r b i n d u n g z u d e m 
g u t bezeugten N a m e n Dsds ' ^ ' ^ ^ ^ ^ ^ der Oase B a h r i j e 0 west l ich des hermopo l i t an i schen 
G a u s z u schaffen, v o n vornhere in u n m ö g l i c h . D e n n o c h ha t sich in der Fo lgeze i t eine verbesserte , 
ähn l iche Lesung des „Messersees" als mr dsds oder mr ds.wj durchgesetzt . Sie w i r d v o m Ber l iner 
W ö r t e r b u c h 7 b e n ü t z t u n d erscheint a u c h in neueren P u b l i k a t i o n e n 8 . 
D i e Lesung des „Messersees" als mr dsds oder mr ds.wj beruht n u r au f der graph ischen V e r ­
w a n d t s c h a f t m i t der B e z e i c h n u n g der Oase B a h r i j e . Sie scheint d u r c h die auch sonst belegte , 
abgekürz te Schre ibung fü r das Messer d60 bestät igt z u werden. J e d o c h legen V a r i a n t e n eines 
A b s c h n i t t s des 15. K a p i t e l s i m T o t e n b u c h des N e u e n R e i c h s 1 0 eine andere D e u t u n g nahe . 
D i e s fe lophore K n i e f i g u r des N a c h t aus der 18. D y n a s t i e br ingt in ihrer Inschr i f t f o l genden 
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„ D u durch fährs t d e n H i m m e l , i n d e m de in Herz in F r e u d e ist. D e r Messersee gerät in R u h e , d a 
der Sch langenfe ind gefäl l t ist u n d seine A r m e gefesselt s i n d . " 
D i e hier erscheinende Schre ibung f ü r d e n „Messersee" ist d ie geläufige. Sie k e h r t a n 
Para l le ls te l len 1 2 des g le ichen T e x t s , w ie bei anderen N e n n u n g e n 1:i desselben Sees wieder . D o c h 
finden sich in den T e x t e n der 18. u n d 19. D y n a s t i e daneben mater ie l le graphische V a r i a n t e n . 
M i t t e 18. D y n a s t i e M 
M i t t e 18. D y n a s t i e (Zauber tex t ) i"> 
A n f a n g 18. D y n a s t i e 111 
E n d e 19. D y n a s t i e 1 7 
i — i > 
\> " 
i [ > 
AAAAAA 
AAAAAA 
AAAAAA 
^ l 
, o Q . ' 
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Alle diese Schreibungen erklären nicht die ursprüngliche Lesung des Namens dieses Sees. 
Varianten der gleichen Stelle in Inschriften der 19. Dynastie bringen aber eine konsonantische 
Schreibung. 
Anfang 19. Dynastie i 1 \ \ < = \ X \ 
Anfang 19. Dynastie2 ^ ^ j | c = ^ \ \ 
lö.Dynastie^ • I ^ E f t t ^ W 
Das Determinativ der Flamme, das auf den beiden letzten Denkmälern erscheint, kann in der 
19. Dynastie als Ideogramm zweimal nachgewiesen werden. 
19. D y n a s t i e w A/WWA J II / L— ,—| 
Ende 19. Dynastie5 ^ ' ö - O i 
Solche Schreibungen des „Messersees" als „Flammensee" deuten eine graphische Gleichsetzung 
der beiden Gewässer an. Sie wird durch die Varianten des 153. Kapitels im Totenbuch des Neuen 
Reichs und der Spätzeit bestätigt. 
A m Schluß eines Spruchs zur Abwehr des Fangnetzes steht im 153. Kapitel des Totenbuchs 
des Neuen Reichs ( i: „Siehe, ich komme zu dir. Ich sitze im Boot des Re und fahre über den Messer-
see z u m nördlichen Himmel". Die Variante der 21. Dynastie7 bringt: ,,. . . Ich fahre 
über den Flammensee ^ ( ^ ( ^ © zum nördlichen Himmel". Daraus geht hervor, daß, wie im 15. 
Kapitel, auch im 153. Kapitel des Totenbuchs des Neuen Reichs und der Spätzeit „Messersee" und 
„Flammensee" als graphische Varianten für einen See stehen, von dem Ähnliches ausgesagt wird. 
Eine Variante der gleichen Stelle im Totenbuch des Neuen Reichs8 und die entsprechende 
Parallelstelle in den Sargtexten des Mittleren Reichs bringen eine neue Lesung. I m Mittleren Reich 
f •—| / w w w et 
heißt esn , , Siehe, N. kommt und sitzt im (Boot) des Re. Er fährt über den 8 nh3 | ^ 1 1—1 
zum nördlichen Himmel". A n der Stelle des „Messersees" oder des „Flammensees" steht der 
S n h3, der von Sethe10 als der „gewundene Wasserlauf" gedeutet wurde. 
Es fragt sich daher, ob alle drei Seen miteinander gleichzusetzen sind, einander ähneln oder 
voneinander verschieden sind. 
I. Funktionale Identifikation 
Wird die zeitliche Stellung der jeweiligen Nennungen der drei Seen untersucht, zeigt sich eine 
chronologische Abfolge. I m Alten und Mittleren Reich wird fast ausschließlich der „gewundene 
Wasserlauf" erwähnt und im Neuen Reich fast nur der „Messersee". Der „Flammensee" erscheint 
seit der 19. Dynastie, vorwiegend aber in der Spätzeit, doch kommen in Spätzeittexten, die auf 
1 Berlin 9579 = Berliner Inschriften I I , 1924, 208 
2 Öerny , Egyptian Stelae in the Bankes Collection, Oxford 1958, Taf. i . 
3 Marseille 39 = M a s p e r o , Ree. trav. 13, 1890, 122. 
Louvro C 67, rechter Türpfosten Z. 2 von Grab des (j (j (| ^ > ^ 
•' Berlin 12 748 = Berliner Inschriften I I , 1924, 215. 
6 Totb. N a v i l l e Kap. 153 A, 27; N a v i l l e , The funeral Papyrus of Iouiya, London 1908, Taf. 15. 
7 N a v i l l e , Les papyrus funeraires de la 21e dynastie, I , Paris 1912, Taf. 27, 12; I I , Paris 1914, Taf. 50, 24. 
» Totb. N a v i l l e , Kap. 153A, 27 (A. a). 
'•> CT. VI . 25t-26a. 
10 Se the , Komm. Pyr. Texte II , 44. 
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eine R e d a k t i o n des Neuen Re ichs zurückgehen 1 auch Nennungen des „Messersees" vor . So könn te 
m a n die Bezeichnungen „gewundener Wasser lau f " , „Messersee" u n d „ F l a m m e n s e e " in eine 
historische Abfo lge stellen, wobei sich die einzelnen Benennungen ablösen. E s wäre denkbar , sie 
als fort laufende Bezeichnung ein und desselben Sees anzusehen, bei d e m nur die Schreibung v o n 
Ej )oche zu Epoche vari iert . 
E ine Gleichsetzung ist zu erreichen, wenn sich herausstellt, daß Lage und myth ische F u n k t i o n 
der verschieden geschriebenen Seen übereinst immen, u n d sich eine Lösung für die unterschiedl ichen 
Schreibungen i m A l t e n und Mitt leren Reich, i m Neuen Re ich u n d in der Spätzeit findet. 
a) Der „gewundene Wasser l au f " liegt i m Osten des H i m m e l s 2 . D a s geht aus den P y r a m i d e n ­
sprüchen und Sargtexten hervor , in denen immer wieder die Boots fahr t des Sonnengpttes a m „ge­
wundenen Wasser lau f " ! erwähnt wird. A n dieser Reise wünscht der Verstorbene te i l zunehmen's 
da sie i h m die Möglichkeit g ibt , a m östlichen H i m m e l die Aufers tehung zu feiern. 
D i e F a h r t auf d e m „Messersee" führ t den Sonnengott z u m Urhügel . E ine spätzeit l iche Inschr i f t 8, 
die auf Vor lagen der 18. Dynastie1 1 zurückgeht , k a n n daher v o m Sonnengott ber ichten: „ D e i n e 
Stätte war seit d e m A n f a n g auf d e m Hügel v o n Hermopol i s (Wnw), als d u i m Messersee an L a n d 
k a m s t " . Der hermopol i tanische Urhügel , der in anderen T e x t e n „Flammeninsel" genannt w i r d ' , 
liegt i m Osten. A u f i h m zeigt sich der Sonnengott , wenn er die Herrschaft über die W e l t an t r i t t 8 . 
„ E r erscheint auf d e m R ü c k e n der Erde be im Messersee" y oder „auf der Erhebung des Messer­
sees" 10, u n d der Verstorbene wünscht , den G o t t dorth in zu begleiten 11. Daraus wird deutl ich, daß 
der „Messersee" i m Osten gedacht wird. 
A u c h der „ F l a m m e n s e e " liegt i m Osten des H immels . E i n Ostrakon 12 der 20. Dynas t i e b r ing t 
den A b s c h n i t t : „ I c h bin i m F lammensee — i m B o o t des R e " . E i n H y m n u s an den jungen Sonnen ­
gott , der seine Tagesfahrt beginnt , e r k l ä r t " : „De ine B a r k e fährt über den F lammensee u n d d u 
fährst über den H i m m e l m i t seinem günstigen W i n d e " . D a m i t ist eine Stelle zu vergleichen, d ie 
in einer Inschr i f t i m Grab des Petosiris M steht : „Mögest d u den R e an Neu jahr sehen, wenn er s ich 
d e m L a n d nähert bei Hesret, wenn er über den .F lammensee ' c = 5 f | fährt , den Ort , an d e m 
er geboren i s t " . D a ß hier n icht , wie Kees 1 5 g laubt , die hermopol i tanische „ F l a m m e n i n s e l " iw nsrsr 
gemeint ist, legt ein Abschn i t t einer Gedenkstele Ramses I I I . nahe, in der der K ö n i g seine H e r r ­
schaft beschreibt1«: „ I c h lebe wie der G o t t wünschte a m Tage seiner Geburt i m F l a m m e n s e e 
Jvfiü" 
b) Der Sonnengott wird i m „ F l a m m e n s e e " geboren. Dasselbe läßt sich i m A l t e n Re ich für d e n 
„gewundenen Wasser l au f " nachweisen. I n e inem Pyramidenspruch wünscht sich der vers torbene 
K ö n i g T e t j der i m Toteng lauben über Osiris m i t d e m Sonnengott gleichgesetzt wird, eine N e u ­
geburt a m „gewundenen W a s s e r l a u f " : „ K ö n i g T e t j mach t eine Über fahr t darauf zu jener öst l ichen 
Anschrift des Hibistempels: vgl. Pap. mag. Harris, Pap. Berlin 3056; Pap. Bremner-Rhind: vgl. 
D r i o t o n , A S A E 39, 1939, 85. 
2 Pyr. §§ 595-600; CT. I I . 364c. 
3 P y r . §§ 340d, 1345c, 1541a, 2172e, CT. I. 270g. 
4 Pyr. § i i 6 2 , CT. I . 53g, V I . 15g. 
5 Temple of Hibis in el Chargeh Oasis, PMMA 17, 1953, I I I , Taf. 33. 25. 
6 Pap. Berlin 3056. 
7 D e B u c k , Oerheuvel, 1922, 35-42. 
8 Urk. V, 7. 
9 Temple of Hibis, PMMA 17, 1953, I I I , Taf. 32. 24. 
,0 Pap. Bremner-Rhind 32, 12. 
11 Theb. Grab 54 (WB. V. 487, 1: Beleg 568); Kairo 34046. 
12 D a r e s s y , A S A E 27, 1927, 180. 
1:1 Kairo 25206,4 = E r m a n , ZÄS 38, 1900, 20ff.; vgl. S p i e g e l , M D I K 8, 1939, 201. 
14 L e f e b v r e , Tombeau de Petosiris I I , Kairo 1924, 63 = inscr. 82, 95-97. 
lr' K e e s , ZÄS 78, 1942, 42. 
1(i P i e h l , ZÄS 22, 1884, 39, Z. 15 = M a r i e t t e , Abydos I I , Paris 1880, Taf. 54/55, Z. 15. 
17 Pyr. § 344. 
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S e i t e d e s H i m m e l s , z u d e m O r t , w o d i e G ö t t e r g e b o r e n w e r d e n , u n d w o er g e b o r e n w i r d b e i e i n e r 
G e b u r t , n e u u n d j u n g . " 
E i n e G e b u r t d e s S o n n e n g o t t e s i m „ M e s s e r s e e " w i r d n i e e r w ä h n t . S i e i s t n u r a u s d e n T e x t e n 
z u e r s c h l i e ß e n . E i n S p r u c h d e s m a g i s c h e n P a p y r u s H a r r i s b e z i e h t s i c h m i t f o l g e n d e n W o r t e n a u f 
d e n S o n n e n g o t t *: „ E i d e s W a s s e r s , A u s f l u ß d e r E r d e , S a m e d e r a c h t G ö t t e r , G r o ß e r i m H i m m e l , 
F ü r s t i n d e r U n t e r w e l t , d e r s i c h n o c h i m N e s t a n d e r S p i t z e d e s M e s s e r s e e s b e f i n d e t . " A u f d i e 
J u g e n d d e s S o n n e n g o t t e s w i r d a u c h i n e i n e m a n d e r e n Z a u b e r s p r u c h 2 d e r 18. D y n a s t i e a n g e s p i e l t . 
D o r t w i r d i n e i n e m s y m p a t h e t i s c h m a g i s c h e n V e r f a h r e n d a s n e u g e b o r e n e K i n d m i t d e m S o n n e n ­
g o t t g l e i c h g e s e t z t , u m d a s K i n d w i e d e n G o t t v o r d e n G e f a h r e n d e s „ M e s s e r s e e s " z u b e w a h r e n . 
D a s l ä ß t a h n e n , d a ß a u c h h i e r a n e i n e G e b u r t d e s S o n n e n g o t t e s i m „ M e s s e r s e e " g e d a c h t i s t . 
c ) D e r j u n g e G o t t w i r d b e i s e i n e r T a g e s f a h r t z u m n ö r d l i c h e n H i m m e l v o n F e i n d e n b e d r o h t . 
S i e m ü s s e n n i e d e r g e w o r f e n w e r d e n , e h e s ie d i e M ö g l i c h k e i t e r h a l t e n , d e m G o t t e i n U n r e c h t z u 
t u n . A n d e m „ g e w u n d e n e n W a s s e r l a u f " s i n d d i e F e i n d e d a s F l u ß p f e r d ; 1 u n d d i e S c h l a n g e A p o p i s 4 , 
a m „ M e s s e r s e e " 7 7 E s e l - ' u n d r e b e l l i s c h e S c h l a n g e n (sbj, njk)ß. B e i m „ F l a m m e n s e e " i s t es d e r 
B ö s e w i c h t Njk1. 
D e r S o n n e n g o t t u n d s e i n e H e l f e r t ö t e n d i e F e i n d e u n d r i c h t e n e i n B l u t b a d 8 a n . W e n n d i e G e f a h r 
g e b a n n t i s t , h e i ß t es v o m „ M e s s e r s e e " o d e r „ F l a m m e n s e e " , d a ß er i n R u h e gerät1». Ä h n l i c h e s w i r d 
a u c h v o m „ g e w u n d e n e n W a s s e r l a u f " b e r i c h t e t . I n e i n e m S p r u c h d e r S a r g t e x t e 10 l i e s t m a n : „ D a s 
s i n d d i e Z a u b e r , d i e m i r d e n S nh 3 g e b e n , . . . s o d a ß i c h s e i n e F i s c h e esse u n d v o n s e i n e r Ü b e r ­
s c h w e m m u n g t r i n k e . I c h s t e i g e h e r a b a u f s e i n e U f e r u n d i c h f ä l l e d e n A p o p i s " . E i n s i e g r e i c h e r 
A u s g a n g d e r K ä m p f e a m „ g e w u n d e n e n W a s s e r l a u f " w i r d n o c h a n d e r e M a l e 1 1 e r w ä h n t , so d a ß w o h l 
m i t R e c h t e i n e g l e i c h a r t i g e F u n k t i o n a l l e r d r e i S e e n e r k a n n t w e r d e n d a r f . 
d ) M i t d e m R i t u a l a m J a h r e s e n d e , d a s d a s Z e r e m o n i e l l d e r N e u j a h r s f e i e r v o r b e r e i t e t , h ä n g t es 
z u s a m m e n , d a ß a m v i e r t e n E p a g o m e n e n t a g O p f e r t i s c h e a n e i n e m S e e , d e r „ M e s s e r s e e " 1 2 g e n a n n t 
w i r d , a u f g e s t e l l t w e r d e n . I m T o t e n k u l t u n d J e n s e i t s g l a u b e n a b e r h a b e n „ g e w u n d e n e r W a s s e r ­
l a u f " , „ M e s s e r s e e " u n d „ F l a m m e n s e e " f ü r d i e S p e i s e v e r s o r g u n g d e s V e r s t o r b e n e n e i n e a n d e r e 
B e d e u t u n g . S o i ß t i m M i t t l e r e n R e i c h d e r T o t e 1 3 w i e d e r K r o k o d i l s g o t t 1 4 d i e F i s c h e 1 5 d e s „ g e w u n d e n e n 
W a s s e r l a u f s " u n d l e b t i n d e s s e n N o r d e n v o n w e i ß e m E m m e r E r t r i n k t (hnp) v o r a l l e m v o n s e i n e m 
W a s s e r 1 7 . N a c h d e n T e x t e n d e s T o t e n b u c h s w ü n s c h t a u c h d e r V e r s t o r b e n e i m N e u e n R e i c h , 
W a s s e r a n d e n b e i d e n S e i t e n d e s „ M e s s e r s e e s " z u t r i n k e n 1 8 , u n d n o c h i n d e r S p ä t z e i t w i r d e i n 
ä h n l i c h e s „ W a s s e r t r i n k e n " (hnp) a u f d e n U f e r n d e s F l a m m e n s e e s " i n e r w ä h n t . F ü r d i e G l e i c h a r t i g ­
k e i t d e s V o r g a n g s i m M i t t l e r e n R e i c h a m „ g e w u n d e n e n W a s s e r l a u f " u n d i n d e r S p ä t z e i t a m 
„ F l a m m e n s e e " m a g d a s i n b e i d e n F ä l l e n v e r w e n d e t e , s o n s t s e l t e n b e l e g t e W o r t f ü r „ t r i n k e n " 
~wL ^ 2 0 s p r e c h e n . 
e ) E i n e G l e i c h s e t z u n g a l l e r d r e i , i n d e n v e r s c h i e d e n e n E p o c h e n u n t e r s c h i e d l i c h g e s c h r i e b e n e n 
G e w ä s s e r w i r d e r s t d u r c h d e n N a c h w e i s e r m ö g l i c h t , d a ß a l l e d r e i S e e n d e m g l e i c h e n k u l t i s c h e n 
1 Pap. mag. Harris V I , 10—11 = H. O. L a n g e , Der magische Papyrus Harris, 1927, 53. 
2 Pap. Berlin 3027, verso V I , 4—5 = E r m a n , Zaubersprüche für Mutter und Kind, Berlin 1901, 52. 
3 CT. I. 259b. 
4 CT. V I . 16d. 
5 Pap. Berlin 3027,-Verso V I , 5. 
ß Totb. N a v i l l e Kap. 15 A I I I , 10. 
7 Kairo 25206, 4. 
S D a r e s s y , Ree. trav. 23, 1901, 5; vgl. Totb. L e p s i u s 71, 12. 
o Totb. N a v i l l e Kap . 15 A I I I , 10 mit Varianten. 
«> CT. V I . 15f -16d. 
11 CT. I . 259; CT. V. 253; CT. V I . 199f - j . 
12 Brit. Mus. Nr. 155, Z. 16 = E d w a r d s , Hieroglyphie Texts from Egyptian Stelae, Part V I I I , London 
1939, S. 48, Taf. 39, 16. 
" C T . V I . 421. 14 CT. I V . 3f, IV . 35 h. " CT. VI . 16 a. CT. I I I . 326j. V CT. V I . 16b. 
!8 B u d g e , Book of the Dead, 1898, 440 = Totb. N a v i l l e Kap. 109, 25. 
» D a r e s s y , Ree. trav. 23, 1901, 5. 2" W B . I I I . 291.2. 
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Bereich angehören. Sethe 1 ha t für den „Messersee" eine hermopol i tanische Prägung erkannt . E r 
hat gesehen, daß hermopol i tanische Vorstel lungen zugrunde liegen, wenn der Sonnengott i m 
„Messersee" erscheint, der in der U m g e b u n g v o n W^w-Hermopol is gedacht wird. Ähnl iches k a n n 
auch v o m „ F l a m m e n s e e " gesagt werden, der, wie bereits die zur „ F l a m m e n i n s e l " parallele Schrei­
bung nahelegt, in den hermopol i tanischen Bereich gehört. E r wird bei Petos ir is2 in die Nähe v o n 
Hesret -Hermopol i s verlegt. 
E s fäl l t n icht schwer, auch für den , ,gewundenen Wasser l au f " einen best immten kultregionalen 
Bezug herauszustellen. Schon in den Pyramiden tex ten lassen sich deutl ich mit te lägypt ische T r a ­
di t ionen unterscheiden 3. Spezifisch hermopol i tanisch sind aber solche Stellen, an denen der M o n d ­
gott T h o t bei d e m Gewässer erscheint, das zugleich wichtiger mythischer Schauplatz für die Tages ­
fahrt des Sonnengottes ist. I n einer Mondaugensage der Pyramidentexte'< wird berichtet, daß 
der G o t t T h o t v o n der anderen Seite des „gewundenen Wasser laufes" das Horusauge herüber­
holt . A n anderer Stel le5 wird gesagt, daß T h o t d e m entschwundenen A u g e a m „gewundenen 
Wasser lau f " auflaure. Solche Erwägungen befürworten die A n n a h m e eines hermopol i tanischen 
K u l t z u s a m m e n h a n g s für dieses Gewässer. A l s sicher zeigt sich dieser in den Sargtex ten 6 , wenn es 
he ißt : „ I c h b in ein Einziger als einer, der R e c h t tu t . I c h b in gekommen, indem ich m i t Zaubern 
ausgestattet bin, u n d ich habe meinen Durs t d a m i t gelöscht. Ich lebe v o m weißen E m m e r i m 
Norden des SrChS." W i r d diese Stelle mi t anderen, die sehr verwandt sind, verglichen, zeigt sich ein 
Zusammenhang , der sich durch die Nennung der „ F l a m m e n i n s e l " als hermopol i tanisch erweist. 
Solche Stel len7 s ind sehr zahlreich und vari ieren nur wenig. Sie lauten fast a l le8 : „ I c h b in aus der 
F lammeninse l gekommen u n d habe meinen Le ib m i t Zaubern gefül l t u n d meinen D u r s t d a m i t 
ge löscht . " D a ß der Tex tabschn i t t , der den „gewundenen Wasser l au f " erwähnt , einen engenx 
Bezug zur „ F l a m m e n i n s e l " besitzt, wird nicht nur durch die ähnl iche Formul ierung der 
herangezogenen Vergleichstellen nahegelegt, sondern auch durch die einleitende B e m e r k u n g : 
ink w' m ir m i ' A bestätigt . D e n n der junge Sonnengott , der auf der „ F l a m m e n i n s e l " erscheint u n d 
m i t d e m sich der Verstorbene gerne gleichsetzt, ist auch einer, der das Rech t u n d die W a h r h e i t 
gegenüber seinen Fe inden vertr i t t». 
E s darf daher als sicher gelten, daß der „gewundene Wasser l au f " e inem hermopol i tan ischem 
Bereich en t s tammt . E iner Gleichsetzung aller drei Seen steht d a m i t nichts mehr i m Wege. 
I I . Philologische Identi f ikat ion 
E s ist anzunehmen, daß die Bezeichnungen für „Messersee" u n d „ F l a m m e n s e e " i m N e u e n 
Re ich u n d in der Spätzei t ähnl ich lauten wie der N a m e des „gewundenen Wasser l au f s " i m A l t e n 
und Mitt leren Reich . D i e Var ian ten des Schlußabschnit ts i m 153. K a p i t e l des To tenbuchs scheinen 
die Bestät igung zu bringen. 
12. D . : CT . V I . 26a ( B l B o ) : 
18. D . : T B . K a p . 153 A , 27 (Brit . Mus. 9900): j ^ asSS ^ ^ J 
D C " ^ | 
l 1 c 
C i Q n 
18. D . : T B . K a p . 153 A , 27 (Louvre , I n v . 3012): A \/& 1=1 <—> ^ ^ ^ 
21. D . : T B . K a p . 153 A , 12 (Ka i ro , Ns ichonsu) : J X H © ° ^ I ' 
1 S e t h e , Amun und die acht Urgötter, 1929, 79: allerdings im Zusammenhang mit Amun-Re. 
2 L e f e b v r e , Tombeau de Petosiris I I , 1924, 63 = inscr. 82, 95-97. 
3 Pyr. §§ 1228, 468-469. 
4 Pyr. Spruch 359, §§ 594-600. 5 Pyr. § 1377. 6 CT. I I I . 326g- j . 
7 CT. I . 118a -b , 149a-c ; CT. I I I . 321 d - f ; CT. V I . 178k; CT. VI . 272h; Pyr. § 397; vgl. CT. I . 90b, I . 
137b-138a. 8 CT. I I I . 321 d - f . 9 Vgl. Pyr. § 265. 
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a) Über das Verständnis des mrnhS als „gewundener Wasser l au f " schreibt Sethe 1 : „ D a ß es 
kein See, sondern ein Wasserlauf sein soll, zeigt das I d e o g r a m m i n (595ff., 1228c, 1441a), 
aus d e m J u n k e r die Bedeutung ,gewunden' für das Be iwor t nh3 erschlossen hat , und die 
E r w ä h n u n g der ,Windungen ' (2061 c ) . " Daher liest Sethe in den Py ramiden tex ten immer ^ /www J 
"^^CTZ] als mr nhi. D a ß aber m i t d e m Berl iner W ö r t e r b u c h 2 mr n hS, „Gewässer des hS" zu ver­
stehen ist, zeigen Schreibungen des Mitt leren Reichs 3 , die neben snhi auch Belege ohne n 
kennen: CT. I . 53 g ( B I P ) ^ c ^ U ; CT. I V . 35a (B2L) ' ' f j ^ , © ^ ' ' ^ 5 CT. I I . 364c (S2P, 
B 2 B o u. a. m . ) : L~JJ ^ ^> D ie F o r m J "^^CZ3 k a n n daher in ein regens mr bzw. s 
mi t d e m i m indirekten Gen i t i v angeschlossenen rec tum h3 aufgelöst werden. D a f ü r spricht auch 
P y r . § 1228 c, das bei Pep i I . mr n hS, in den Var ian ten bei Merenre u n d Pep i I I . aber = t 
™AAAA I 1=1 mr 71 ^m s°kre*kt. 
W e n n angenommen wird, daß die beiden verschiedenen Beze ichnungen in P y r . § 1228 c, die 
formal gleich aufgebaut sind, auch den gleichen See paraphrasieren, darf das an anderen Stellen 
nicht mehr belegte Gewässer mr n htm m i t „Wasser lauf des Vern ich tens" übersetzt werden5 . 
Daraus ergäbe sich, daß h3 der substant iv ierte In f in i t iv eines zweiradikal igen Verbs ist. D i e in den 
P y r a m i d e n t e x t e n zweimal belegte Nebenform 1 = 1 ® (j J=I u würde n icht widersprechen. 
D e n n sie könn te angeben, daß das zweiradikal ige Verb bereits als hj gesprochen7 oder als Sub­
s tant i v verstanden wurde 8 . 
Der W o r t s t a m m hi ha t m i t „ B l u t b a d , G e m e t z e l " zu tun . E ine Ab le i tung des Verbs hi in mr n hi 
v o n diesem S t a m m paßt gut zu htm in P y r . § 1228 c. h3 könn te d a n n als „niedermetzeln, ver ­
n i c h t e n " verstanden worden sein11. 
E i n e solche D e u t u n g erklärt die De termina t i ve Q in CT. I. 53g (B 15 C), CT. V . 67b (B 2 L), 
^ in CT. III. 126b ( B H 3 Ox), CT. I I I . 326 j (G 1 T), CT. V . 67b (B 2 L) u n d jfj in CT. I V . 
35a , 36a (B 2 L ) . A u c h wird sie der bereits festgestellten F u n k t i o n des myth i schen Schauplatzes 
des ^ i -Gewässer s gerecht, an dessen U fe rn die Apopisschlange v o m Sonnengott u n d seinen 
He l f e rn getötet wird. 
D i e Wesen , die ein hS-Vernichten machen , werden seit den P y r a m i d e n t e x t e n hi Jjw ® ^ 
\ \ genannt . I h r e ursprüngl iche A u f g a b e besteht darin, den Fe ind des Sonnengottes zu fäl -
_ü o o o 
len 1<». Sie huldigen d e m G o t t u n d dem verstorbenen K ö n i g 1 1 u n d zeigen i h m ihre Unterwürf igke i t 1 2 . 
D e m Gegner aber reißen sie die E ingeweide u n d das Herz heraus u n d ve r s tümme ln ihn m i t ihren 
Messern13 . I n ihrer dämonischen, halb tierischen Gesta l t 1 4 , deren A b b i l d u n g auf den A p o t r o p a i a 
1 S e t h e , K o m m . P y r . T e x t e I I , 44. 2 W B . I I I . 222.12, 13. 
3 V g l . S e t h e , Z Ä S 59, 1924, 7. 
'* V g l . aber C T . I V . 36 a, n . 1. 
5 S e t h e , K o m m . P y r . T e x t e V , 127, 129: „Wasser l au f der Htm-Gans". 
0 P y r . § 5 4 3 b ; P y r . § 1345c /1346a nach E d e l , A l t ä g . G r a m m a t i k I , 1955, § 514, S. 239 (nach f reundl icher 
Mi t te i lung v o n S. M o r e n z ) . 
7 Oder , daß das zweirad ika l ige V e r b aus e inem dre i laut igen e n t s t a n d e n i s t : S e t h e , V e r b u m I , Le ipz ig 
1899, §§ 325, 365 f f . ; I I , 1899, § 593. 
8 V g l . M o r e n z - M ü l l e r , U n t e r s u c h u n g e n zur R o l l e des Sch icksa ls in der ägyp t i s chen Re l ig ion , A S A W 
52, 1, 1960, 23 f. 
n Vg l . W B . I I I . 224 ohne N u m m e r (hinter N r . 12), das v ie l le icht ursprüng l i ch v o n M .jt ( W B . I I I . 360,1 ff.) 
zu t rennen ist , j edoch später info lge der laut l i chen V e r t a u s c h b a r k e i t v o n h u n d h m i t i h m zusammenf ie l . 
» W B . I I I . 236.6. 
11 P y r . §§ 1265c, 1274a. 
r l P y r . § 1 5 3 5 b ; C T . I . 2 9 0 h - 2 9 1 a . 
13 P a p . B r e m n e r - R h i n d 29, 27. 
V a n d i e r , P a p y r u s J u m i l h a c , P a r i s 1961, 203 A n m . 629. 
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( „Zaubermessern" ) 1 u n d auf K o p f s tü tzen 2 zu sehen ist, sind sie jene Götter , die auf d e m „Messer­
see" erscheinen3 . 
b) D a s Messer, das als De termina t i v der hS.tjw dient, kehrt als I d e o g r a m m bei der Schreibung 
des „Messersees" wieder. D o r t ist es wohl n icht hü, sondern als w-Bi ldung v o n hü, nhü zu lesen. 
D e n n nhü bedeutet , nach einem T e x t des To tenbuchs* „Messer" . D a m i t könnten Schreibungen 
wie 1 1 i m Mitt leren Reich 5 und . f " 1 auf einer Stele kurz vor der A m a r n a z e i t 0 s oder mr nhü 
gelesen werden: Der ursprüngliche Gen i t i vexponent wäre m i t hü verschmolzen. 
D i e Schreibung des „Messersees" begegnet i m Neuen Re ich meist als D u a l der beiden Messer. 
Sie kennzeichnet m i t großer Wahrschein l ichkei t in allen Fäl len eine U m d e u t u n g der Seebezeich­
nung. E i n ^ - ^ ^ ^ a u f einer Steleninschrift der frühen 18. D y n a s t i e 7 k a n n andeuten, daß 
mr nhü.wj zu lesen ist. 
E ine D u a l f o r m v o m Messer nhi hät te für den Ägyp te r in der Seebezeichnung mr nhü. wj seinen 
Sinn. D e n n sie würde als In tens i v fo rm verstanden, die in myth i schen N a m e n die Vo l l s tänd igke i t 
einer Eigenschaft oder Sache umschre ibt 8 . Frei l ich m a g während des Neuen Reichs , in Ana log ie 
zur N a m e n s f o r m der hermopol i tanischen „ F l a m m e n i n s e l " iw nsrsr, eine Neben fo rm mr nhühS 
I ^ /www bestanden haben. Sie wäre jedoch sekundär , da noch in der 20. Dynas t i e , in der 
der „Messersee" bereits als „ F l a m m e n s e e " umgedeute t erscheint, eine Schreibung auf -wj in 
TQ4\\©lbeIest ist-
c) Schwieriger ist der Wechse l v o n ^ zu ^ f^ , z u erklären, der durch den Vergle ich 
v o n T o t b . Nav i l l e K a p . 15 A I I I , 10 m i t Ber l in 12 748 u n d L o u v r e C 67, v o n T o t b . Nav i l l e K a p . 
153 A , 27 m i t den Var i an ten der gleichen Stelle bei Ns ichonsu u n d Ka t seshn i 1 1 als sicher gelten darf . 
E i n solcher Vorgang , der einen Wechse l der Ideogramme v o n Messer u n d F l a m m e vors ieht , 
könn te a m einfachsten durch einen Aus tausch der De termina t i ve erklärt werden. N a c h der Me i ­
nung des Ägyp te r s haben Messer u n d F l a m m e eine ähnl iche vernichtende W i r k u n g . D a s zeigt das 
A m d u a t u n d besonders das Apop i sbuch , in d e m Sprüche, in denen geschildert wird , daß A p o p i s 
durch das Messer fäl l t , d icht neben anderen stehen, in denen es heißt , der Fe ind des Sonnengottes 
würde durch Feuer verbrannt 1 2 . D a n u n „Messersee" u n d „ F l a m m e n s e e " i m al ten Sinne „ S e e n 
der V e r n i c h t u n g " s ind, dür f te der Ä g y p t e r in der wechselnden Schreibung m i t den I d e o g r a m m e n 
v o n Messer u n d F l a m m e be im N a m e n des gleichen Sees keinen inneren Widerspruch f i n d e n . 
Be ide Schreibungen könn ten Var ian ten sein, die der bi ldl ich durch die Ideogramme determinierten 
F u n k t i o n des Sees auch metaphor isch entsprechen 1;). D a s F lammenze ichen würde dabei nur das 
Zeichen des Messers als W a f f e der Vern ichtung vertreten. 
Diese Erk lä rung ließe sich durch eine Stelle des To tenbuchs der Spätzeit s tützen. I m 71. K a p i t e l 
heißt es1 ' ': . .0 diese sieben Wesen (düjs), :. . die ein Gemetze l i m F lammensee ^ 11,1,1© 
m a c h e n " , u n d dafür bringt die nahe Paral lele in einer Inschr i f t der 25. D y n a s t i e aus der K a p e l l e 
1 A l t e n m ü l l e r , Die Apotropaia und die Götter Mittelägyptens, Diss. München, 1&65, 143. 
2 S c h o t t , ZÄS 83, 1958, 141-144; K r a l l , in B e n n d o r f , Das Heroon von Gjölbaschi Tryra, Wien 1 $89, 
Textband S. 83, Abb. 71, 78; vgl. B a l l o d , Prolegomena zur Geschichte der zwerghaften Götter in Ägypten, 
Moskau 1913, 24-26. 
'J CT. V I I . 23n -24 f : Spell 823. « Totb. N a v i l l e Kap . 172, 29. 
r' CT. V I I , 23p. 6 v . B i s s i n g , ZÄS 64, 1929, 113-. 
7 A l l e n , Book of the Dead, OIP 82, 1960, Taf. 102 A , OIM. 1365. 
8 K e e s , ZÄS 78, 1942, 46 Anm. 1; O t t o , Die Lehre von den beiden Ländern in Stud. aegyptiaca I , 
1938, lOff. 
9 B u d g e , Book of the Dead, 1898, 12; Pap. Berlin 3027, verso V I , 4 - 5 . » Kairo 25206, 4. 
11 N a v i l l e , Les papyrus funeraires de la 21o dynastie I , Paris 1912, Taf. 27.12; I I , Paris 1914, Taf. 50.24. 
12 Vgl. Pap. Bremner-Rhind 22, lOff. mit 22, 24ff.; 23, l f f . u. a. m. 
1:1 G r a p o w , Die bildlichen Ausdrücke, Leipzig 19,24, 49. 
u Totb. L e p s i u s 71, 12; A l l e n , Book of the Dead, O I P 82, 1960, S. 146, Taf. 24, 71.33. 
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der Amen i rd i s 1 : „Se id gegrüßt, diese deine sieben %'r.^-Schlangen, . . . die ein B l u t b a d i m Messersee 
^ I m a c h e n . " D e r Vergleich dieser beiden Stellen k a n n ermöglichen, auf eine austausch­
bare Betermin ierung m i t F l a m m e und Messer zu schließen, als deren Folge neben einem „ F l a m m e n ­
see" £ nsr.t der „Messersee" s nhi.wj erscheint. 
B o c h weisen die Var i an ten des Neuen Reichs für die gleiche Stelle i m 71. K a p i t e l des T o t e n ­
b u c h s 2 noch auf eine andere mögl iche Erk lärung für den Wechsel der Ideogramme hin. B i e fast 
wört l ich m i t d e m T e x t des To tenbuchs der Spätzeit übere inst immende Var ian te br ingt statt des 
„ F l a m m e n s e e s " oder des „Messersees" eine Nennung der „ F l a m m e n i n s e l " iwnsrsr'-\ B a r i n wird 
eine Akzentversch iebung u n d U m d e u t u n g der Spätzeit bei der Beze ichnung für einen bes t immten 
myth i schen Bereich ersichtlich, durch die der N a m e der „ F l a m m e n i n s e l " durch Benennungen 
wie „ F l a m m e n s e e " u n d „Messersee" ersetzt ist. 
E i n analoges Ver fahren m a g vorliegen, wenn der „Messersee" in der Spätzeit als „ F l a m m e n ­
see" erscheint. Begünst igt worden wäre dieser Vorgang durch die Vorste l lungen v o m „Messer­
s e e " selbst, in dessen Mi t te die „ F l a m m e n i n s e l " iw nsrsr liegt '<•. Be ide Bereiche sind Schauplatz 
für den K a m p f des Sonnengottes gegen die Mächte der Finsternis. So wäre bei der Schreibung des 
„Messersees" als „ F l a m m e n s e e " eine sekundäre Angle ichung an die Schreibung der „ F l a m m e n ­
inse l " denkbar , wobei die graphische Ass imi la t ion zugleich eine U m d e u t u n g m i t sich brächte, 
die ihre Recht fer t igung i m M y t h o s hätte , da sich die Vorste l lungen v o m „Messersee" m i t denen 
v o n der „ F l a m m e n i n s e l " 5 überschneiden. 
B a ß sich der Übergang der Benennung des „Messersees" zu der als „ F l a m m e n s e e " aber wahr ­
scheinlich als Wechsel der B e t e r m i n a t i v e vol lz ieht , an den sich eine U m d e u t u n g der Seebezeich­
nung erst anschl ießt, zeigen die konsonant i schen Schreibungen, bei denen der Wechse l z u m ersten 
Mal eindeutig auf tr i t t . 
B . 19 Ber l in 9579 B . 19 B a n k e s Coli . 1 D . 19 Marseille 39 
= • t = 3 C=3 
I V I V I V 
• — — AAAAAA 
— AAAAAA 
• — AAAAAA *f 
- * f 
A l l e drei Var ian ten scheinen Verschreibungen zu sein, da sie einer Ident i f i ka t ion des „Messer­
sees" u n d „ F l a m m e n s e e s " m i t d e m mr n h3 i n der vor l iegenden F o r m widersprechen würden . 
B i e Gleichsetzung der drei Bereiche hat aber durch d ie Untersuchung der F u n k t i o n der drei See 
als sicher gegolten. 
B i e Var ianten , die die Schreibung des „Messersees" als „ F l a m m e n s e e " in der Spätzei t gu t 
bezeugen, stellen die B e t e r m i n a t i v e außerhalb der T e x t k r i t i k . B a s jeweils erste Gl ied der Gruppe , 
das das Gewässer bezeichnet, ist gemeinsamer Oberbegriff . B a s bedeutet aber, daß nur die Mit te l ­
glieder verschrieben wären, u n d die Verschreibungen viel leicht auf eine mißvers tandene hieratische 
K u r s i v e zurückgehen. 
AAAAAA 2 AAAAAA ^> 
E i n Z W W V N könn te v o n e inem -jG = ? k o m m e n , das m i t e inem X1 verwechselt wurde. D i e 
AAAAAA *» AAAAAA » AAAAAA 
Schreibung bezöge sich d a n n auf ein ^ = | , das als = gedacht worden sein 
, _ , CTD 
mag . B a s | n. wäre viel le icht die falsche Transkr ip t i on eines ^ = So hä t te die f lüchtige 
1 D a r e s s y , Ree. trav 23, 1901, 5. 2 Totb. N a v i l l e , Kap . 71, 18. 
:i Die Variante des Mittleren Reichs in CT. V I . 323u bringt iwnid.t als Paraphrasierung der „Flammen -
insel". 
4 D e B u c k , Oerheuvel, 1922, 40 Anm. 3; S e t h e , Amun und die acht Urgötter, 1929, 50 § 96, 80 § 158; 
R o e d e r , Hermopolis 1929-1939, 1959, S. 36f., Kap . I I § 139. 
5 K e e s , ZÄS 78, 1942, 41 ff. u M ö l l e r , Paläographie I I , 1927, S. 30, Nr. 333. 
7 M ö l l e r , a. a. O. S. 25, Nr. 277. 8 M ö l l e r , a. a. O. S. 64, Nr. X V I I . 
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Schreibung des ^"-Zeichens ohne komp lementä rem i zweimal ermögl icht , in der Fußl igatur des 
/ W \ A A A 
hS ein hieratisches zu sehen. 
/ W V \ M 
E i n e andere D e u t u n g wäre mögl ich, wenn die Lesung , ^ ! A der Marseiller Stele nur 
| V / W W - A 
auf einer schlechten Abschr i f t v o n | ^ I durch Maspero 2 beruht . D a n n könn te überal l eine 
A r t spielende Schreibung angenommen werden, die bewußt aus einer hieratischen Vor lage ent ­
wickel t wurde. D i e übl iche Tex tvor l age in hieratischer Buchschr i f t wäre d a m i t auch bei den 
Steininschriften zu denken, u n d die Schreibungen J - ^ ^ oder ^ ließen sich 
ähnl ich erklären wie die Schreibungen f u r Hmnw — Hermopol is : ! , {j^fj für Thot^, für 
C h n u m 5 u n d jj? für die stwt-Strahlen6, die alle auf Ers tverschre ibungen aus e inem hiera­
t ischen T e x t zurückgehen. 
D i e graphische Gleichsetzung der Var i an ten Pv^I^' [""v ZZs '4 als * n^  
wäre dami t wahrscheinl ich. F ü r den „ F l a m m e n s e e " ergäbe sich als anfängl iche mögliche Lesung 
ein *mr nh3.wj oder *s rihB.wj, die in der Folgezeit umgedeutet als *mr nsj.wj1 oder s nsr.ts 
erscheint. 
III. Zusammenfassung 
D i e funkt iona len Paral le len zeigen m i t Sicherheit, daß „gewundener W a s s e r l a u f " , „Messersee" 
u n d „ F l a m m e n s e e " mi te inander ident isch sind. Ih re verschiedenen Schreibungen bi lden nur gra­
phische Var i an ten für die Beze ichnung des gleichen my th i s chen Gewässers, das i m A l t e n u n d 
Mitt leren Re ich als mr n h3, „See des V e r n i c h t e n s " vers tanden wurde , u n d i m Neuen Re ich als 
„Messersee" mr nM .wj umgedeute t erscheint. Sein N a m e tr i t t in der Spätze i t , viel leicht unter 
d e m E in f luß der Beze ichnung der „ F l a m m e n i n s e l " iw nsrsr, als „ F l a m m e n s e e " (mr nsj.wjl, 
S nsr.t) in den T e x t e n des T o t e n b u c h s auf . 
Seinem myth i schen Charakter gemäß gehört er d e m mi t te lägypt i schen Bere ich an. E r s teht in 
enger Verb indung zur hermopol i tan ischen Legende v o n einer solaren K o s m o g o n i e . D o r t ist er, 
i m Z u s a m m e n h a n g m i t der „ F l a m m e n i n s e l " , Schauplatz für das erste Ersche inen des Sonnen ­
gottes u n d für den K a m p f m i t den chaot ischen U r m ä c h t e n . Seine B e d e u t u n g für die Rel ig ions ­
geschichte zeigt sich dar in , daß er auch in den hel iopol i tanisch gefärbten P y r a m i d e n t e x t e n Topos 
f ü r die tägl iche Neugebur t des Got tes ist. 
w w w , -
1 Vgl. Totb. N a v i l l e , Kap . 153 A , 27 (A. a.). 
2 Die Marseiller Stele 39 trägt eine Inschrift, die mit der Inschrift der Stele Bankes Coli. 1 zu vergleichen 
ist. Beide Denkmäler stammen aus Deirel Medineh. Flüchtigkeitsfehler der Abschrift sind vielleicht ^ (j (j 
an der Stelle eines <=^>(j f| ^—=S der Bankes Coli. 1. Oder liegt ein Fall : W e s t e n d o r f , Grammatik der 
med . Texte, 1962, S. 24 § 39b 2) vor? 
3 W B . I I I . 283. I S c h ä f e r , ZÄS 40, 1903, 124. 6 B a d a w i , Der Gott Chnum, Berlin 1937, 8. 
6 W B . IV . 331. 7 Ka i ro 25206, 4. » Totb. L e p s i u s 71, 12. 
